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„Gottes Segen fomme über Eud!“ 
„Wir begrüßen Euh im Namen Gottes! 


Nach einer Auffaffung unferer Weifen mar Diejer 
Doppelgruß ein Austaufch von Grüßenden und DBegrüßten. 
AU diefe Segnungen, die in jo weihevoller Sprache die innigiten 
Empfindungen, die heiligiten Negungen ausdrücen, wären nad) 
diefer Auffaffung nur ein Austausch gegenjeitiger KHerzens- 
ergießungen zwijchen den Cinmohnern der heiligen Stadt 
Serufafem und den diefe Stadt bejuchenden frommen Lallern 
aus Suda, Se näher fie einander Famen, je näher jte heran- 
vücten, um jo inniger waren ihre Gefühle, in Liebe und An- 
dacht verschlungen, umjomehr wurden ihre Gedanken erhabener, 
der Ausdruck ihrer gegenfeitigen Zugethanheit immer Lebhafter 
und friiher. — 

IN N TENT TTNIN LD0ND2 DIN DET WIN 
DEIN WIN N TOT TE NDN Spar DISBIN TI 
DIN INT TWIN 77 092 NM 72 2252 DUMN 

mp ad mo Br) KT MI DU 

Sp wachjet die Andacht, jo fteigert Sich die Liebe, Yicht- 
voller werde die Gedanken, erhabener die Anfchauungen, der 
Begrüßer wird zum Begrüften, die Begrüßten bringen beil- 
erfüllten Gruß. 

DON NIT WON "7 ON :0SE3 DEIN Dh DIN 
av) UOANT ıpına 

Die Einwohner Jerufalems rufen das Gottesbefenntnis 
hinaus: "5 IN, das Gottesbefenntnis abjolut, in feiner Nein- 
heit und Grhabenheit, daS Gottesbefenntnis, wie «8 it, mie jte e8 
erfennen an der heiligen Stätte de3 Gottesdienstes, an der Stätte 
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der Jorgjamen Pflege, im Tempel Gottes, im Dienjte priefterlicher 
Ihätigfeit am Altar, in der Lehrhalle der NTTTD, der ge 
meinJamen Lehrthätigkeit der Priefter und Profeten, Und 
freundlich und gehoben rufen die TT7° WIN zurück 95 An" 
„und Er erleuchtet uns”. Die Vertreter von Lehre und Leben 
begrüßen ic) innig und freudenvoll, jie ergänzen fich gegen- 
jeitig durch den Gottesgedanfen in der Erhabenheit der Lehre und 
in dem machtvollen Ausdrucde jeiner Wirkung Ib aRn Ir DN, 
E3 it nicht nur ein Austaufch von Gruß und Segen, von 
Erkenntnis ihrer TIhatenrvejultate, von Vehrbegriff und Lehr: 
ausübung, jondern jte wachjen zujammen und werden Eins. 
Keiner und erhabener jtrahlt der Begriff zurück aus jeinen 
angewandten TIhatenfolgen; nachhaltiger, . fraftvoller wird die 
Thatenwirfung durch Die immer mwachjende, zunehmende Klar: 
heit de3 Lichtgedanfendg, — 


Sn diefen Sinne gejtatten Sie mir, hochverehrte Anz 
mejende, Sie zu begrüßen. — +’ DI NIT 92 „Ge 
jegnet fei, der da fommt im Namen Gottes, gejegnet im Na- 
men Gottes, jeder, der da gekommen it!“ — Und ich fühle 
mich gejtärft und erleichtert durch den Wiederhall de3 Frommen 
Srußes, der mir zutheil wird aus dem verehrten Sreije, 
von den theuren, lieben Eltern, von den guten, verehrten, 
herzlich geliebten Großeltern; er ift zu erfennen aus allen 
ihren Mienen; er leuchtet mir entgegen aus allen ihren Yiebeö- 
blicken. 7 Mas DII22. Sch vernehme den jtillen, freund- 
 fichen, ermunternden Gruß meiner geehrten Herren Lehrer, 
den Gruß der Güte, der herzlichiten Theilmahme, des mid) 
erhebenden Wohlmollend aus allen Jhren Herzen, dankdarit 
geliebte, hochverehrte Anmejende. — 


Und fomit erhebe ich in imnigjter Andacht Herz und 
Sinn zu Gott dem Allmächtigen, dajs Cr mir am Antritte der 
heiligen Berpflichtung3periode mp ana Kraft und Stärke 
verfeihe, Yayaa DT gas mm Erpbr Yo NI2 Ta 27 für 
die ganze Zeit meines Lebens, daj Er mir aud) im diejer 
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ernsten, feierlichen Probe der Kundgebung meiner innigiten 
Gefühle und meines jchwachen Geiftesbewujstjeins beijtehe ! 


han 8 tm 2b ab amp ar 37 Y77° 


Theuerjte Eltern! 
Theuerjte Großeltern! 
Hocgeehrte Anmejende! 


Sewiis wird jedes Kind am Tage feines Cintrittes in 
das ernite Alter von den Vorahnungen jener Pflichten über- 
mwältigt jein, und wird beim Rückblicke auf die Jahre jeiner 
Unmündigfeit,. in welchen e8 die Wohlthaten von Eltern allein 
waren, die eS belebt, voll Dankbarkeit diefe Liebe und Treue’ 
erfannt haben. — Gemils wird auch jedes Kind, ergriffen 
von der Weihe und Wichtigfeit diefes Barmizmwohtages, 
die Schönjten Borjäge fallen, um die Külle der elterlichen 
Wohfthaten vergelten zu fünnen, 


Und an feinem Tage fühlen wir mehr die Größe und 
Erhabenheit der Elternliche, a!3 an demjenigen, an welchem 
der Vater, wenn auch nicht die Liebe, jo doch die Verant- 
mortlichteit mit dem DW 2 für das Kind nach dem 
Sejeze aufgibt. — 


Die unzerreigbaren Bande der Kindeslicbe und Dank: 
barkeit beginnen mit dem erreichten 13. Lebensjahre fich fejter 
und enger um Kind und Eltern zu jchlingen. Setzt erft fangen 
wir an zu erfennen, den Inhalt des Gebotes Ta8 NN 423 
TEN AN, das mit den Geboten gegen Gott in einer Neihe 
jteht ; jetzt evft, am erften Scheidepunfte unferes Lebens, beginnen 
wir zu ahnen, was der Kindesliehe Pflicht und Aufgabe jein 
wird, Doch aufer diefen allgemeinen menjchlichen Geboten der 
Elternverehrung und de3 02 ynb MIN der Veenjchen- 
liebe, erwartet, von diejen abhängig, noch ein anderes Gebot, 
das, wenn auch nicht anderer Natur, doch von eben solcher 


% 
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Wichtigkeit, von der ferneren Zukunft ihre Löfung, — Und 
diefe heilige Pflicht, Ddiefe unaustöfchliche, ewig große und 
ernjte Schuld beginnt von der Stunde an, mo ich jelbjtändig 
zu handeln habe, und für mein Thun und Laffen vor Gott 
und Wenjchen verantwortlich bin, von der Stunde an, in der 
ich al3 jelbjtverpflichtet zur Erfüllung der heiligen Pflichten, 
die ung TOT AT auflegt, DVaYT Dana 133 Ara VON 
Ya MN 15 991 geiprogen habe. — 


Sinnig und ergreifend haben manche Darfchanim, nter- 
preten und Ausleger der Schrift und des Midrajchwortes in 
ihrer Art der jymbolischen Andeutung auf dieje Pflicht, auf 
diejen falt natürlichen innern Drang hingemiejen. 


Mit Beziehung auf den pIEB in wm: jpy/\ ar 
oa on 52 wenn DIN MaWwI heißt es im Mibrajh: 
7 NND par AN PPm2 Noy myaıkd MIN MT 12% 
sn Diab 1 DW by 

Diefe meilen Ausleger wollten in den oben citierten 
Worten die Andeutung finden, dajs man mit dem Anbruche 
de8 14. Yebensjahres der MY 3 gar der Zeit der ’Pflichten- 
reife des jüdischen Nünglings, dag Lichtlein der Untertuchung 
anzuzünden und nach den Lücken, Fehlern und VBerjäumnijjen, 
die während des Kindesalterd entjtanden, nachzujfchauen habe 
und dann DBeilerung zu geloben, jich zur Bellerung zu vüjten. 
a2 vn 59 worin DIN HEWI DpN "). Das Licht Gottes, 
die Seele, die Vernunft, juche nach die innerjten SHerzens- 
fammern, die verborgenjten Herzensfalten, — 


Der Allgütige wollte in feiner Gnade, dajs ich dem 
Kreife einer Familie angehöre, die jeit mehr al3 einem Jahr: 
hundert jich ausgezeichnet durch ein eigenes Gepräge 52 
OD MN, im Forjchen der heiligen Yehre, die das 
erhabene Gigenthum aller Jehudim 1 TIN TT NT 2 
bildet. "Aw wollte, daj8 meine Wiege an dev Stätte jtebe, 
an der das Wort Gottes gelehrt und gelernt wurde, dajs 


u 


jene Klänge zuerit an mein Ohr drangen, die in Palajt und 
Hütte durch alle Woelttheile wiederflangen; jene Worte, für 
deven Geift jo viele fämpften und jiegten; und al3 ich heran 
wuchs, da waltete Gottes Gnade über mic, viele [iebejpendende 
Hände führten mich zur Erkenntnis Gottes und des Yijjens, 
Die nicht zu fteigernde Liebe und Zärtlichkeit liebevoller Eltern 
(Gott jegne fie), wurde mir durch die Gnade Gottes zroiefach 
zu Theil durch die unmittelbare Erziehung der geliebten umd 
verehrten Großeltern. Liebe und Zärtlichkeit unterjtügten die 
Pläne meiner theuerjten Angehörigen. | 


Und bewacht und gepflegt mit zroiefacher Sorgfalt wurde 
ich bi8 hieher geführt. — Und nun, mujS ich mich heute nicht 
fragen: „Legt mir diejes Verhältnis feine Pflichten auf? 
Welche jind diefe bejonderen Pflichten ? und wie foll ich den. 
jelben gerecht werden ? * — 


Auch ich will an der Hand der WEYTDT TI zur Bes 
antwortung diefer Fragen gehen und der Alles überwältigende 
Geift unferer Weifen wird mir hoffentlich einen Ningerzeig 
zur richtigen Yöfung derjelben bieten, — 


Alicken wir alfo auf die Gejchichte unjerer Vorfahren, 
dDiefen unjern erhabenen Vorbildern, und verjuchen wir, davon 
einen Schluj3 auf unjere Verhältniiie zu ziehen. 


Wenn ich mich anjchicke, die Andeutungen der WM 
ETDT, Die und aus jeder YID, aus jedem MED ent- 
gegenleuchten, über die Erfüllung unferer heiligen Pflichten 
gegen Gott und Menjchen auch nur ganz im Allgemeinen 
hervorzuheben, dürfte ich e8 wohl nicht nöthig haben, Sie, 
hochverehrte Anmejende, nochmals um gütige Nachjicht zu 
bitten, denn neben Freundichaft, Wertihätung und Hochadtung 
gegen meine theuren Kftern und Großeltern, ift e8 ja eben 
Nachficht, Güte und Wohlmollen gegen mich, die Sie hieher 
geführt haben. ch gebe mich der angenehmen Hoffnung hin, 
da]3 Sie auch beim Anhören meiner Augeinanderjeung viefe 


EN 


Nachlicht walten Lajjen merden. — 8 ift eine eigenthümliche, 
merkwürdige Erjcheinung, die uns die diesmöchentliche IE 
vorführt. Diejelbe gewährt uns einen Einbli in das Haus 
PEYS und IDDY5, einen Einblick in das Herz de3 frommen 
Slternpaares, mit Beziehung auf das Wejen ihrer jo ehr 
verjchiedenen Söhne 29° und 19%, — Und nicht ohne 
Abficht mögen die Midrajchmweiien hier auf den MDB: m 
DOYIT die Lehre niedergefchrieben haben: bannb DIN vr 
BBDD 92 VON TUE IN INDS 090 37 Ty 02 Dy 
mr Do aan 

Während de3 Heranmachjens und Seranreifens des 
Kindes in der Entwicflungszeit hat der Vater die heilige Pflicht, 
durch Lehre und Erziehung auf feinen Sohn unmittelbar zu 
wirken, bis zu dejjen zurücgelegten dreizehnten Yebensjahre. 


Daj3 der DI der Ahltammumg von einer Generation 
auf die ihr unmittelbar folgende mirfe und jogar in einer 
fortlaufenden Kette jih auch auf viele Generationen hin er= 
itredfe, lehrt uns schon der erjte einleitende IB der Sidrah: 
Den TOT DmmaN Diman g2 pam nn moR 
&3 it in der Angabe der Gejchlechisfolge des DAY" vor allem 
zu bemerfen, daj8 er der Sohn DTN2N’S war. Und noch 
einmal wird darauf hingemiefen DI? AN TOT DEN. 
Aber die Abltammung allein verbürgt nicht immer die Tugend, 
die Glaubenstreue, das Pflichtbemwujstjein der Kinder; jte 
birgt auch nicht immer für die richtige, zutveffende, qute Art 
und Weife der Erziehungsertheilung der Eltern. So jehen 
mir 229° und I, — 199 und 222° als die Spröjslinge 
pry”s. Und ein tiefer Sinn liegt, wie immer, in den 
Worten Naji’s: 1 DDy° DISK j2 pr NT TON 
1w82 DIMONT. 

Sizchat, der Gotterwählte, Gottverheigene, fromme Sohn 
DTmaN’3 und 798’3 hat zwei Söhne, Seine väterliche 
Zärtlichkeit und Liebe verivrt ih umd fajt während eines 
ganzen Lebens Läjst er jich von einem in Verjtellung erborgten 
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Lichtjehimmer bfenden und wendet feine Gunft fajt ausjchlieglic 
dem unmürdigen Sohne %WY zu, während ‚der wahrhaft 
Fromme, der Gotterfovene, der dem erhabenen Zmece jeiner 
Sottesbeftimmung innig ergeben und voll lebt, von ihm fait 
unbeachtet bleibt. An der Schwelle des Greijenalters fühlt AIR? 
die väterliche Pflicht, den Gottesfegen zu jpenden. Wieder 
ruft erden von ihm geliebten, des Segens nicht würdigen Sohn. 
Nie ein Helfer Lichtitvahl vom Himmel Teuchtet die von reiner 
Srfenntnis getragene und genährte Mutterliebe in diefes Dunkel 
hinein, und 2% endet jchnell 299° hin zum greifen Vater, 
den Segen zn empfangen. — 


Sn der Stunde der Entjcheidung durfte der Segen 
ame‘ 27272, der die Zufunftsaufgabe DTN2N’S, feine Nach- 
folger für alle Zeiten begleiten jollte, nicht 19% erteilt 
werden. it diejer feierlichen Stunde, mofelbjt die Lichtjaat 
für den ewigen Beruf örael’S ausgejtreut werden Sollte, 
durfte fein Jrrthum walten. Und, mie jpäter die Richterin, 
die Profetin in Nsvael, die heldenhafte Anführerin im KRampfe, 
in begeijterter Hingebung das Bolf zu eigener Nettung mach- 
gerufen, mie e8 heit: Kata on and HaıaT dur pl) 
jo erhob ich auch jest die Gattin DYYs, die Mutter anyYs 
als Keen ON, als die Mutter des zukünftigen SSrael’3 
um DAS MINI an die richtige Beltimmung zu leiten, 


KRajch waren die DWYWH zubereitet, fo wie die Fromme 
Seele D23 fie Tiebte; in Findlicher Ehrfurcht, mit gotterge- 
bener Demuth wurden fie dem greifen Vater gereicht, alS eine 
heilige Gottesgabe al8 ein Gottesfegen, zugleich den Segen 
AAEYS, als Gottesdiener, erflehend. Staunend fragt ara: 
2 und pas 102 — Und gewohnt, die prablende, 
übermüthige Nuhmvedigfeit y’s zu hören, der immer die 
eigene Gefchieklichkeit, das eigene Hervorthun 7 Dx1 3 
m Dr mn 2b mes in den Vordergrund ftellte, vernahm 
Vater DIL diesmal, al8 die jüpefte Würze de3 Mahles, 
da3 Glaubensbefenntnis: »25. nl MD 92. Sn diefen 
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wenigen Worten ijt die erhabene Lehre DTNDN’S, die Gottes- 
Iehre Fir JHrael ausgejprochen. Die Waltung Gottes offen- 
bare ji in allen Handlungen, in jeder Menjchenthätigfeit ; 
da3 erhabene Befenntnis, die Gnade Gottes in allen Lebens- 
erjcheinungen, in allen unjern Kraftäußerungen, wie diejes 
Befenntni3 ein }päterer Weifer der NY1 zufammenfajst in 
dem einen MDB: TIME am Km 1797 paı b22- 
„sn allen Wegen erkenne Jhn und er wird ebnen deine Wege, 
Dag3 war nun wieder TIDY-Offenbarung; das war mehr, 
e3 war die lichtvolle Erfüllung der TTDYBerheigung : NND” 
772 DIT NN WIN NV 7 NIT DIDAT DD DINEN 
INT 77. E35 nannte DININ bei diefer Wahrnehmung den 
Kamen diejer heiligen Stätte: „Der Emige fchauet herab”, und 
wie nun heute gejagt werden dürfte: „an heiliger Stätte wird 
auch Gott gejehen”, 


Diefer Wahrnehmung gab aud Pr Ausdruck in 
mwonnig ehrfurchtspollem Schauer der Andacht, in fat noch 
nie jo gefühlter beiliger VBaterfreude TTWT Ma 92 m 
"IS TON. — Dem entiprechend mar auch der Gegen 
DIETS für app. Yücht nur in unmittelbarem Genus freut _ 
jich der Krommgläubige und begrüßt in demjelben, in der 
reifen Frucht, die Gabe Gottes, jondern auch jchon im erjten 
Keime, bei jedem Thautropfen, der die, aufjprießende Yflanze 
erfrilcht, it fein Herz voll Danf für den Gegen Gottes, 
DM Ta Pas Same mise Dun malen 75 jan 
„Dir gemwähre der Ewige Segen im Thautropfen des Himmels, 
in den fetten, nährenden Säften der Erde, umd dann im der 
Fülle ihrer Erträgnifje”. 

wy’3 Glück und Freude ift mur der Bejig als older; 
fein Lichtjtvahl Teuchtet darüber, TIWIS mm PANT DDUR. 
wy Kennt mr das Gntjtandene, das Tertige, Ausgeveifte ; 
das Entitehen, das Werden bleibt ihm ein ewig dunkles Käthiel. 
Und er jieht auch dort nicht die Waltung Gottes. Auf 
die rage: 92 sunb pas mt 172 hat 299° nur Die 
Antwort: 355 N mp 2. Shenjo freut Jih 222° 
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itet8 und immer, von Stunde zu Stunde, von Minute zu 
Minute des werdenden, de3 gewordenen und de3 andauernden 
Segen3 und danft Gott für alles: 17" Lban mewon 59 
wie 8 auch die Weifen auslegen: 11 MW Sa, mit 
jedem Athemzuge preife man Gott. So lautet auch der Segen 
211%: „Gr wird dir geben” und Er wird div abermals 
geben FA mM I. — 

TIheuerjte Eltern! - 

Geliebte Großeltern! 


Sch lefe in Ihren Herzen die lichtvollen Zeichen der 
Liebe und der Unterweifung, die leuchtende Schrift, dajs Sie 
e3 auch in diejem Augenblicke nicht verlangen, ja, Jogar 
e3 nicht gejtatten, hier meinen Dank für al’ die Güte, all’ die 
Zärtlichkeit, die Sie mir jtet3 und immer erwiejen haben, 
auszujprechen. Für diefe Gedanken hat die Sprache, hat 
meine Sprache mindejteng, feinen Ausdruck, — das bleibt 
ja unjere ewige Herzensungelegenheit. — Was ich mir aber 
geitatten darf, im Diejem verehrten Kreife 1779) om2 2 
auszujprechen, was mir eine Pflicht, eine heilige, unabweisbare 
Pitiht ift. 7220 85 Bw 737 39 Ina Ds non: 


SG muß e3 durch die öffentliche Kundgebung Flar mwer- 
‚den lajjen, was Sie mich gelehrt haben, was Sie mir an 
DAN nd NDS mitgetheilt, was Sie mir an DIaN Dorb, 
von DS 297 jelbjt mittheilten und durch verehrte Lehrer 
mittheilen Liegen, was Sie mich durch das Hinweijen auf die 
Tugend, auf "7 ANY, auf die quten Ihaten und frommen 
Handlungen des hochverehrten Kreifes, in dem ich fo glücklich 
war, heranzumachjen, wahrnehmen liegen, um das alles zu 
behezigen. Ach, wie viel ift mir von diefem theuren Skate 
verloren gegangen! Für diefe jüdifche Erziehung, für biefen 
Tan, für diefe jüdische TUN , die Sie mich Tehrten, für 
bieje TION, die Sie in mein Herz gepflanzt haben, muß ich 
in diejem Augenblicke danken, um fie deito wärmer und inniger 
zu beherzigen; dadurch jenfen fich diefe Yehren tiefer in meine 


ruft, verbinden jich mit allen Fafern meines Herzens, 
befruchten alle meine Gedanfen für die Zukunft. — 


Und, indem ich hier umgeben von Liebe und Wohlmollen, 
meinen Eindlichen Dank fin die erhaltenen guten Lehren YO 
OT AAIIM memen theuern Eltern und Sropeltern ausipreche, 
|hmweifen meine Gedanken, drängen meine innerjten Herzensregun: 
gen hin zu meinem verehrten Urgroßvater, zu ihm, der Krone 
unjerer Jamilie, der Zierde Nsrael’3, Pen ya TAN 
Serne hätte er hier gemeilt, — 88 war ihm, & war uns 
nicht gegönnt, — "7 IND 7292 NW. Möge auch er Segen, 
tiefgefühlten Dank von mir empfangen, für die wenigen, aber 
umjo eimdringlicheren Lehren, die von den Lippen, öfter aus 
den gejchriebenen Zeilen diefes DH ID MTE mir zugeflojien, | 
der, wie er fajt unerreichbar an MDTE, ebenjo vein und ev: 
haben in jeiner Liebe it. — 


Dank und Segen auch meiner, in der Terne mweilenden 
Großmutter, der Mutter meines Lieben Baterd. Auch dieje 
fromme oo m um Du non hat ihren Antheil an 
meiner Erziehung, in derjelben Weije durch Wort und Schrift. 
Gott jegne fie und erhalte fie DIN DIE DD, 


Sur diefe Erziehungslehre, für diefen DI? N292 an 
329%, an welchem “7 m22 DUaNIT Kae 53 theilhaben, 
für den mit dem DBemujstjein verwachjenen.. Glauben: 
305 mm 3, für die 7293: m oral Sb om 
MSN ben ur, 2 ri 77 dante ich 5 ap2 aus 
dem innerjten meines Herzend. — 


Und auch Sie, verehrte Anmejende, gejtatten Sie mir, 
auch Ihnen in diefem Sinne zu danken, fir al das Gute, 
das ich in hrem Kreife wahrgenommen, für jede 112%, 
die ich Sie ausüben gejehen, für jede MmDT2, für jede That 
der Milde, die mein FindlicheS Herz mitempfinden durfte, Für 
jede 122 "ben, die ich mit angehört habe. — Belonderen 
Danf für die Sorgfalt, die Sie durch die Schule, die Pflanz- 


Erd 
ftätte der Lehre und Erziehung, unmittelbar auf jedes Kind 


wohlthätig einwirken lafjen., — 


"7 5x ift die Lehre, DANN ift der Wiederhall, und 
fie leuchtet ung entgegen, durch die frommen Thaten, die dieje 
Lehre zur Wahrnehmung verdolmetichen. — 


Und ich jchliege meinen Kleinen, Findlichen Vortrag mit 
nem Doppelgruße:; 
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